
tags-
mfmto
fotta

15

»„ «SS. AarHotc.
> »«« „ « ,,t »>r,t » , Rol
Pr» Quartal , durch dir «oft ft»
— 1 *g3u %Jg ranig

atentre ?» io * fg. ffttSatetoten ad
Mt »grspaltra« Stile.

KmSblaü für den Unter-Eaunus-Kreis
smtz

Tageblatt Ks Ts«genschwalbach.
M. 203 La » geaschwalbach,  Mittwoch , 1. September ISIS. 65 . Jahrg.
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Betrifft : Petroleum.
Die mittelst Kreisblatt -Verfügung vom 27. d M., Aarbote
>200, zmn Montag verlangte Anzeige ist erst au» wenig

m etngegaogen.
34 muß die verlangte Anzeige bi» Mittwoch Nachmittag

m,  sooft bleiben die fehlenden Gemeinden unberücksichtigt.
Laogenschwalbach, den 31. August 1915.

Der Königliche Laudrat.
I . B.: Dr . Jugenohl,  Krei ».Deputierter

Bekanntmachung
J£ m betreffend

«standSerhebung von Schlafdecken und Pferdecken
(Woilachs).

(Schloß)8 3.
Meldepflichtige Personen usw.

' Meldung verpflichtet sind olle Handel» oder gewerbe»
^ natürlichen oder juristischen Personen, ferner alle
stSbetriebe, sowie Kommunen, öffentlich rechtliche Körper»
und Verbände, die Eigentum oder Gewahrsam an

'̂chtigen Gegenständen (§ 2) haben, oder bei denen sich
"oter Zollausstcht befinden.

We ont  Stichtage (§ 4) nicht im Gewahrsam
^M «merS befiaden, stad sowohl von dem Eigentümer,

von demjenigen zu melden, der sie zu dieser Zeit in
hat (Lagerhalter usw.).

r i*nn0Ĉt bew  Stichtage etntreffenden, vor dem Stichtage
n abgesandten Vorräte sind nur vom Empfänger zu

lofeü! i*ne ®* efetnn8 eine Meinungsverschiedenheitvor»
t - Rechtsstreit anhängig, so ist neben demjenigen,
t *** n ^ ŵahrsam hat , derjenige zur Meldung ver-

ste einem Lagerhalter oder Spediteur zur Ber-
| ' 8 anderen übergeben hat.

8 4.
li», Schlag und Meldefrist.

^ ? .? b!vichneteu Gegenstände sind von den in 8 3
Meldepfljchtigen zu melde«.
® die Meldepflicht ist der am Beginn de»

>SRelhn 15 (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand,
tarn hprü 8tn  ^ flI> bis zum 12. September 1915 unter
Mb ^ "^ chviftSmäßiz auszufüllenden amtlichen „Melde-
' " llbttil ^ ß 5) an das Webstoffmeldeamtder Krieg»»

che« »« be» Kgl. Kriegsministerium», Berlin SW 48,
''straße li , zu erstatten.

§ 5 .
Meldescheine.

Meldescheine sind bei den örtlich zuständigen
"̂vnretuvgen de» Handel» (Handrttkammern usw.)

^ung hat auf einer Postkarte (nicht mit Brief)
«rtriü. oberer enthalten darf , al» die Kopf»

.' ^ scheine für Decken", die kurze Anforder»
ftt and deutliche Unterschrift und Firmen»

Vvauer « dresie.

Die Bestände sind nach den vorgedruckteu Sorten getrennt
anzugeben.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind genauzu beantworten.
Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der Melde¬

schein nicht enthalten, auch dürfen bei Einsendung der Melde¬
scheine sonstige schriftliche Erklärungen nicht beigefüat werden

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eine» und
desselben Eigentümer», oder die Bestände einer und derselben
Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an da» Web¬
stoffmeldeamt ein,«senden. Auf die Vorderseite der zur Ueber»
senduug von Meldescheinen benutzte« Briefumschläge ist der Ber-
merk zu setzen: . Enthält Meldescheine für Decken."

8 6.
Muster.

Hat ein Meldepflichiiger mindestens 300 Decken derselben
Qualität in Eigentum oder Gewahrsam, so hat er je eine Decke
al» Muster, ordnungsmäßig frankiert, dem Webstoffmeldeamt
zu übersenden.

Bon reiubaumwolleneu Decken sind keine Muster eiuzusendeu.
Die Musterde cken sind an der Seite mit einem gut befestigten

Pappzettel zu versehen, auf dem der Name, Wohnort und
Straße de» Einsender», die Anzahl der von dieser Qualität
vorhandenen Decken, sowie das Dessin mit deutlicher Schrift
vermerkt sind. ^ '

Die Musterbecken werden den E usendern wieder zurück»
geschickt werden.

8 7.
Lageröuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch eiuzurichten, au»
dem jede Aenderung in den BorratSmengen und ihre Ber»
Wendung ersichtlich sein muß. Soweit der Meldepflichtigebereit»
ordnungsgemäß ein derartige » Lagerbuch führt , braucht er kein
besonderes Lagerbuch eiuzurichten.

Beaustrazten der Polizei» oder Militärbehörden ist jederzeit
die Prüfung de» Lagerbuche» sowie die Besichtigung der Bor»
ratSräume zu gestatten, in denen meldepflichtige Gegenstände zu
vermuten sind.

8 8.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die vorliegende Verordnung
betreffen, sind an da»

Webstoffmeldeamt der KriegS»Rohstoff»
Abteilung de» » gl. Kriegsministeriums,
Berlin SW 48, Verl . Hedemaunstr. 11

zu richten.
Die Fragen und Anträge muffen a«l dem Briefumschlag

sowie am Kopfe de» Briefe» den Vermerk tragen : . Betrifft
BestandSerhebuog für Decken."

Frankfurt (Main ), den 31. August ISIS.
Stellvertretendes Generalkommando

18. Armeekorps.

Unter dem Rindviehbestaude de» Gastwirt» Wilhelm Rücker
in Niederem» ist der Ausbruch ber Maul» und Klauenseuche
amtlich festgestellt worden.

Usingen, den 25. August 1915.
Der komm. Laudrat.



Laudwirtschaftskammer für den Reg .-Bezirk Wiesbaden.

KriegsmerKökatt.
Der Anbau

von Futterpflanzen für das Frühjahr.
3. Inkarnatklee mit Winterraps.

Auch der Jnkarvatklee ist eine sehr frühe und ziemlich Masse
ergebende , eiweißreiche Futterpflanze . Er wurde sogar in ge¬
birgigen Gegenden NaflauS mit Erfolg — ohne daß er a « S-
winterte — gebaut . Doch soll er in strengen Wintern und
weniger geschützten Lagen nicht so winterhart sein alS die unter
1 genannten Pflanzen . Deshalb baut man ihn sehr zweck¬
mäßig mit Winterrap » zusammen . Der sich rasch und blatt-
reich entwickelnde Rap » schützt ihn vor dem Erfrieren . Auch
dies Gemisch stellt sich nicht sehr teuer , zumal die Düngung
etwas geringer sein kann als vorher , da der Inkarnatklee weni¬
ger Stickstoff beansprucht.

Saatmenge pro Morgen : 9 Pfd . Inkarnatklee , 4 Psd . Win-
terraps.

Saatzeit : Mitte bis Ende August , spätestens Anfang Sep¬
tember . Bei späterer Saat kommt da » Futter ent¬
sprechend später im Frühjahr zur Entwicklung und
liefert auch weniger Masse.

Düngung pro Morgen : Jauche u . 2 Zentner Thomasmehl,
oder:

2 Zentner Ammoniak -SuperphoSphat l ll0l  50 — 70 . Psd.
Superphosphat und 1 Zentner 40 °/, Kalisalz.

4 . Sandwicken , Inkarnatklee und
Iohannisroggen.

Je reichhaltiger das Gemisch , um so bekömmlicher ist daS
Futter . Dieser alte Erfahrungssatz gilt auch hier . Man
kau » auch noch hinzu füge « , ein um so höherer Ertrag wird
erzielt . Die Gefahr des AuSwinterns wird vermindert ; die
Pflanzen schützen sich gegenseitig . Sollte die eine oder die an¬
dere Pflanze dennoch etwas auSwivtert , so wird der Ausfall
geringer und die beiden anderen können — besonders bei reich¬
licher Aussaat — dennoch einen vollen Ertrag bringen . Auch
die Kosten deS Gesamtgemisches lassen sich leichter (durch Be¬
schränkung der teuer sten Sorte ) niedriger halten.

Saatmenge pro Morgen : 25 Pfd . Saudwicke » , 25 Pfd.
Iohannisroggen , 6 Pfd . Inkarnatklee,

oder:
20 Pfd . Sandwicken , 20 Pfd . Iohannisroggen , 9 Pfd.
Inkarnatklee.

Saatzeit : Wir bei 1, Code August bis Anfang September.
Düngung pro Morgen : Etwa wie bei 1 , vielleicht etwas

weniger Stickstoff , da der Roggen mehr zurücktritt.

Die f. Z . in Gückingen festqcstellte Maul - und Klauenseuche
ist in sämtlichen Gehöften erloschen.

Die Gemarkungs 'perre ist aufgehoben worden.
Diez , den 27 . August 1915.

Der Landrat.

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 31 . August . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Der Kampf um den Brückenkopf südlich von Friedrichstadt
ist noch im Gange.

Oestlich des Njemen dringen unsere Truppen gegen die
von Grodno nach Wilna führende Eisenbahn vor . Sie mach¬
ten 2500 Gefangene.

Auf der Westfront der Festung Grodno wurde die Gegend
von Nowy -Dwor und Kusnica erreicht . Bei Goroddok gab
der Feind vor unserem Angriff seine Stellungen am Ostrande
des Forstes von Bialistok auf.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen LiM H,l
«*m

ttBtb
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von Bayern.

Der Uebergang über den oberen Narew ist

kämpft . Der rechte Flügel der Heeresgruppe ist im Lorch
auf Pruzana . '

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. SWadCenfen.

Die Verfolgung erreichte den Muchawiez - Abschnitt. M
liche Nachhuten wurden geworfen ; 3700 Gefangene fteictt
unsere Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz

Die Verfolgung der nördlich von Brzezany durch,
enen deutschen und österr .-ungarischen Truppen wurdem
Strupa stellenweise durch einen Gegenstoß starker nr
Kräfte aufgehalten.

Oberste Heeresleitung.

* »onstantiuopel,  29 . Aug . (WTB . Nichts»
Große Hauptquartier teilt von der Dardanellen  l
Der Feind erneuerte am 28 . Aug . seine Angriffe vo
27 . Aug . in der Gegend von Anaforta . Die M „
griffe waren in den letzten drei Tagen besonder»
Feind wurde » ichtSdestoweuiger vollständig ä » * * '
aen  und erlitt «ugeheure Verluste.  Wirer»
Gegenangriffe einige in unserem Zentrum gelegeoe
den zurück, die vom Feind besetzt waren , und ”
satzung. Während der Kämpfe in den letzten zw»
lor der Feind 10 000 Tote.  Unsere BeE.
Vergleich dazu gering . Unsere am Kampf te
zeuge warfen mit Erfolg aus die feindlichen
Lager Bomben . .

* Berlin,  30 . Aug . Der , Voff . Z wir°
tinopel zu den letzten für den Feind so überaus
Kämpfen auf Gallipolt  gemeldet : Auch die
die der Feind bringt , sind nutzlos . Unsere Neu
fort « und Art Burnu sind so unvergleichlich
daß auch mit einer bedeutenden Uebermacht tun
ist . Die letzten Unterstützungen , die die England j
polt gebracht haben , find bereits attfflej *** ^
Landung kostete ihnen schwere Opfer . 39 ** q Oo0
Kämpfen am letzten SamStag dürfen sich a«>

* Berlin,  30 . August . (WTB . Nichtamtlich .) Wi
Großen Hauptquartier wird uns geschrieben : In dem,
wärtigen Zeitpunkte , in dem durch den Fall der inneren>
Verteidigungslinie ein gewisser Abschnitt in den sortli
Operationen erreicht worden ist , ist eS lehrreich , sich kurzd
bisherige Ergebnis der Offensive zu vergegenwärtige «, d« ,
2 . Mai mit dem Durchbruch 5ei Gorlice  begonnen bati
Stärke der russischen Verbände , auf die der eigentlich! s
nach und nach traf , wird gering mit 1400000 Manns
werden können . In den Kämpfen sind rund 1 100600!
gefangen und mindestens 300000 Manu gefallen
wuudet worden , wenn man die Zahl der fo AuSgi
(ohne Kcarke ) sehr vüdrig aus nur 30 Prozent derSesm
veranschlagt . Sie ist aber sicher höher , den « seitdem f“
um den Rest feiner Artillerie zu rette « , den eiligenI
ohne jede Rücksicht auf Menschenleben in der Hauptsache>
Infanterie sichern versucht , hat er natürlich ungeheuerlicheil.
Verluste erlitten . Man kann also sagen , daß die Heat>
die unsere Offensive gestoßen ist , ein für alle mal Ml
»ichtet sind . Wenn der Gegner trotzdem noch Truppe» m»
stehen hat , so ist dies dadurch zu erklären , daß er die Pj
Offensive gegen die Türkei in Südrußland berettgestcllie««
sionen herangezogen hat , daß sehr viele halbauSgebildeteG
Mannschaften aus dem Innern Rußland « schleunigst heraW
wurden und da » endlich a« S jenen Fronte «, an den« .
Druck weniger fühlbar war , zahlreiche Maunschasie«
und in kleinen Verbänden nach Norden verschoben hat'
dies « Maßnahmen haben da » V ^ hänaniS nicht aufhaltll
AuS Galizien , Polen , Kurland und Litauen ist der
trieben . Seine geschloffene Front ist zerrisse «, seive H^
in zwei vollständig getrennten Gruppen zurück. W*
als 12 Festungen , darunter vier große und ganz mo»̂
gebavte » fielen in die Hände uns rer tapferen und treu en^
und damit die äußere sowie die innere Sich «- "
russischen Reiches.



:> Je laufen, darunter verhältnismäßig viele Offiziere. Englische
«cftngene geben zu, daß man die Opferwilligkeit der türkisch! «
Selbaten weit unterschätzt hat. ^

Sorget

«fei
•W
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Treue um Treue.

» Berlin , 20. Aug. Den . Jnnrbr . Nachr." zufolae
»«de bei den letzten Masieokämpfen in Südtirol die erste
italienische Fahne erbeutet.  Sie wurde von einem
Mhrer »ach Innsbruck gebracht, der ste «ach dem LandeS-
«eimdignngrkommavdo trug.

Trust 3G Auĝ (T -U. Ctr . Fft)  Dem . Temps " wird
Iaut öoct  eingelaufenen Nachrichten

5P4 in Krvß-Sevuvsst au der Spitze von 10000 Arabern  und
t die zahlreiche Kanonen uud Maschinengewehre baben

- - von türkischen Offizieren befehligt werden, gegen die I ta”
lirnt matWeti.  In Proklamationen fordert der Groß.

0Û ' 6en ^ ^nen zu eilen, Um die Frem-
«Afrika  hinauszujagen . Nach Tripolis müsse Tunis er.
M Herden, das der französtschen Herrschaft überdrüffig sei.
Wmillo befinde fich in voller Gährung.

Vermischtes.
^7 L* Ufre" $ •' 28,  dlug . Am 25. d. M verschied

« Ir ? ?’ ? " Krankheit im 55. Lebensjahre Herr
rmeister PeterSpriesterSbach.  Er war ein fleißiger
rgeoder Familienvater sowie ein guter Kamerad. Der
e Krieger- und Mtlitärvereiu , dessen Mitglied er war

' mit militärischen Ehren zur letzte» Ruhe bestatten'
i im Nass. Inf . Reg. Nr 87, welcher b ' .

verwundet wurde, befindet sich in Mokka« in
iRJt ; “ ®“ L August hat der Ersatz-Reservist Joh.
vritlm & S 8 ‘®̂ er  verwundet im Vereins-
* JJ ^egt, für tapferes Verhalten vor dem

ÄIS . * " SaI" ”- « <l> W« im i,v7.

89. äug. i'i .-II.j Bon Reifenden, die and Jto»
i!» Mi,!̂ "K- Bztg." : Da 600Cholera.

i jimu S ' Ln" 161.̂v Soldaten ausgetreten find, wurde
beeter — Die die dezimierten Alpini-
W « r ersktzxuden Jvfanteristen leiden furchtbar unter der•SäsrA"—m“~ äs

Preis pro 100 Pfd.
Ochsen:

t noch' niLt°»Eltete , höchst. Schlachrwerrej
. sletschiae LL°? °n haben (ungejochte)
^gemästete" ausgemastet; u. ältere

i ^ nährte junge, gm genährte ältere .

AhMf * höchsten Schlachtwertes
. . . ... Färsen und Kühe:

gema,t Färsen hdchst.SchlachtwerrS 64—72 118- 130
! »ui mtwickelre Färsen ' ™ 7^ re ™~ 105-
ite)fmC.mäftei e Kühe und wenig gut ent-

liostktzber Kälber:
*ÄiÄ 6ef,e  Saugkälber
»$Quatff n s,tte  Saugkälber.

imL\ Ünas e@Masthämmel
wnwel  und Schafe .

^ Schweine:
* » um^ 00Kg. L̂ endgew. 130- 132 165- 170

l  100 19n cf 8-  Lebendgew. 128- 130 160- 165
\  b°n i3Ö ^ 8» Lebendgew. 00- 00 00- 00

!r i5N »^ 0- 150 Kg. Lebendgew. 00- 00 00- 00
y°  Kg- Lebendgewicht 00- 00 00^ 00

| *We 53,̂Scĥ tne 253!°" und Kühe 304,

Lebend|Schlacht-
Mk. Mk.

66- 72 120- 134

62—66 114- 120
■00—00 00—00

58—62 106—112
53—57 98—104

54—60 106—117

47—51 87—98
35—39 75—80

80- 85 136- 142
75—80 127—136
71- 74 120—125
60- 70 102- 117

50- 55 120- 125

9® in  Roman aus Transvaal
^ ® 80 (Nachdruck verboten.)

. . . ."Boris , kömm hier her," rief Rieneck. und beide warfen
den Schützengraben nieder, schoben ihre Büchsen vor und

schohen TTttt oleierner Ruhe auf die Engländer . Wie schön die
Sonne auf den Rothrocken spielte! Wie die Bajonette blitzten'
lldjelL- 0^ m<m 1 re ^olhglühenden wüthenden Gesichter. Joris

\eU  d ? ? große Hinderniß , paß auf !"
rref jetzt Rieneck in die Reihen der

Kameraden hmem und nun batten die ersten Grenadiere die
Adlung errercht: sie stürzten lang hin, ein wüthendes

Geheul erhob sich, wie es eine Rotte Schakals ausstößt wenn
unvermuthet eine Kugel unter sie schlägt. Aber schnell sind die
Promere zur Hand, und während die Garden niederknieen und

rMZMUML»
i° Mi? ÄTit ' SSSÄ

•J » , Roch Weichen Me Buren n,“ t Äf * g
b>- - -Übten Fechter,titze der Snrde m?

mit dem R?Äer ° die A °ndMggden " de? °E

schon ergrautem Haar auf ihn ein, rothglühend ist sein
^bslchtr von Pulver , Staub und Schweiß geschwärzt er swbt

Mts. Er „ t geschickt im BajoneMaL " Me e*
Katze geduckt weicht er dem Schlage des jungen Studenten aus
t ^d begrabt dann mit wildem Lachen die blitzende Klinge tief
m den Unterleib des unglücklichen Jünglings . Joris stürzt
° -°ng "erL ! nnf i-L ÄÄ

..DeinLLe ? Le ? 7K " “ « « - >* - « « -n.

rw/ 6 geschlagen hat, ihm den Revolver so dicht vor die Stirn
hoffmpn  ilp g? er  hervorspritzende Feuerstrahl dem Ge¬troffenen dre Augenwimpern versengt. Aber schon ist ein now.
dringender Rothrock herangekommen und stützt mit dem Ba-
fonett nach der Brust Rienecks. Der gewandte Kä npser nn. ^
m,t v- rgebdiienem « rm den Stob . ünn Taifr SrSl
öern, daß rhm das Bajonett tief in den Oberschenkel eindrinat

U" b Erregung oÜ .ÜchÛ L

.SÄtSÖS
flanke fallen zu können. Aber da bekommen sie von links und

n .etlf er, ^ o'mge hundert Meter zurückliegenden Hügelwell •
vernichtendes Feuer , das sie zerbröckelt ^ «

„Keinen Schritt weiter vor !" rufen die Offiziere und dann
wieder das unheimliche: „Kehrt ! Marsch!" uno oann
w  ip roaf pSvoischen fünf Uhr geworden und die Artillerie
der Buren beschoß fetzt m lebhafter Kanonade die zurückgehen-
den Kolonnen so wirksam, daß Lord Methuen nur elende
Trümmer seines stolzen Detachements aus der Schlacht zurück-
& nJ 0nrÜ£: ■ ^ar das Schlachtfeld nicht ganz,

^r mußte fa erst ferne Trains über den Modder zurück-
fuhren, bevor er selbst nachrücken konnte. Bis zum Mittag des
SSf 1 Rückzug , der beständig von den
Stanatm und Schrapnells der Buren beunruhigt wurde, die
drängwii En - ivleder dichter und dichter an ' den Feind an-
cr ^ oeilich hatte der glänzende Sieg der vierfarbigen Buren-

sthwere Opfer gekostet. Sechshundert treue Herzen hattm
ausgefchlagen, und m emem kühlen Zimmer der Farm Maqers-
put ^ lag ^ orrs mit Rieneck und einem alten Beldcornetpdem
SpttfLa n®’’Uär &̂ ? bib vollständig aufgeschlitzthatte . Am
Bette des ^ unglings kniete der tiefgebeugte Pieter van t'Hosf

n“r äu beuthd), daß der Tod schon mit seinen dunkeln
beschattete. Aber der Arzt beruhigte

„Lasseri Sie nur , Mijnheer , wir werden ihn schon wieder
zusammenslicken. Wenn das verfluchte Eisen nur nicht sojammervoll tief gegangen wäre."

. Schluchzen des alten Mannes antwortete dieser Rede
und ^ oris lachte m seinem Fieberwahn grell aus

„Was meinst Du denn, Vater, es ist ja doch so schön hier.
Sreh nur , wie sie tanzen, wie sie springeir und die schönen
Kleider . Willlt -vu nicht auch noch ein Tänzchen wagen ? Es»



untetbrüilen, b. i°

den dunklen Pfad gehen mußte. ^ die rothe Gluth

m Ä « «

auf den Kopf gegeben?"
lluter Thränen nrckte der Vater. „

Hand benetzte.
22. Kapitel.

tw

^ .ry° rftaÄntfS5S * Äf ? <i6 selbstständg

machen, selche Zertungen leien verschiedenen
solle, d. h. er las alle »nd bildete i^ Journalen seiner^uLuf °-t »u,d m,„.
DeCfUolraf Echter von Mespelbrunn war mit der Methode seines
e°T a'm L ? !ich"in"fiL "L "mit“ÄfeW d°i
WteTw begegnen,̂ sodaß das Zusmmenarbeiten zwischeni ©aÄ eine so seltene Harmonie zeigte und kaum,
gfX nuck in einer noch so schwierigen Frage, eine Differenz
» .es °uch m einer § feiten be§  Fürsten rrch eten na-

AE - MMüLLW
£ ? ÄS ; » fii Ich-" i" M-°d d°" Statt™
SÄÄ die Etli -g-nd-" T,n »° °" I d-m
Morgenritt zu besprechen.
■ Heute ging Ermfried ganz von seinen Gewohnheiten ab
&r  las die Leitungen und befahl Seine Excellenz sofort zur
Rücksprache. Der Grund lag in einer Depesche des Reuterschen
Bureaus aus Kapstadt, die folgendermaßen lautete.

Bei der Farne Magerssontein wurden die Engländer, als
sie ein? stark befestigte Stellung der Buren °nsriflen nut ĝrotzen
Verlusten zurückgeschlagen und mußteri die Tnnnm^ ihres

Truppe" tato" mit gr-b-r S-kamPft Md auch auf

asÄSÄfflt
ein und machten Alles, was nicht floh, meder. Unter den Ver-

fuerSdn waren seither fehlgeschlagen, und nun nntemem

freund Wo er nur konnte, letzte er sich für me Ltjre oev
»ÄfS bdTÄ Imf Echter di- D-P-Ich-
lklln u»d l,»»d fertig »" der Thür, -» dl-
ben Befehl des Souverams uberbrachte. Echter ,e lojo
nach dem Palm? und wurde auch ohne alle Förmlichkeiten
vorgelassen.

(Fortsetzung folgt.) _

Bekanntmachung
I « den ersten Tagen wird eine Dreschmaschine

0Û8Ânmeldungen zum Dresche« stad bis Donnerstag,
z Sept ., Nachmittag» 6 Uhr, unter Angabe der g übet 50
Im Büro der Bürgermeisterei abzugebe«.

Lavgenschwalbach, den 3l . August ISIS.
1389 Zer Magistrat.

MMverordnetenMns
«14 lade die Herren Stadtverordneten aus Wittwoch,

1. September , nachmittagsb Uhr, zur Sitzung ei«.
Tagesordnung:

1. Wahl eine» Mitglieds de« Einkommen
etnschähuvgSkommisston;

2. Herstellung einer Berit »drmgSstraße zwischen^
und WiSperstraße und Abschluß eines entspre^
Vertrage» mit dem « ezirk»verba»d;

3. Aevderung de»Vertrage» mit der BetriebSgesill
Die Versammlung ist ohne Rücksicht aus die Zahl

Erschienenen beschlußfähig.
Laugevschwalbach, 29. August 1915.

Der Stadtverordveten-Boisteher:

1380_ _ Herbei.
Empfehle mein Lager in fertigen

Geschirren für Pferden. Rindvieh
sowie alle Stallutensilie «.

Unterlummete stet» fertig zum Einpassen.
PH . Reichet

Tel. 140 Sattlermeister.

Telefon 2643. vorm. W -Hler
Wiesbaden , Mühlgasse

— Neu renoviert und ausgestattet.
Gut empfohlenes Haus.

ff , Frohfo
1358 früher Pächter Kurhau» Lange«

I» Neues
Delikateß-
Sauerkraut

p. Pfd. 15 Pfg., offeriert
Kölner Konsumgeschäst,
1388 Adolsstraße 6.

Wasche
mit

Henksl’s
Blrich-Soda.

1 großer schwarzer^
schirm. sch"°2
und silberne- M
Griff. Gegeng««
abzugebe« im 1

Hotel Her zogs

Alle KiE
M°b .l

LL " ^
z« kaufe« gel«̂ ^

JBA ? i

Heffentticher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetterauSstchtev für Mittwoch, deu 1. September 1915. u «•
Unruhig, doch zeitweise heiter, strichweise nur leichte Regen- j ^Achst' a. M.

schauer, TageSwä me zunehmend.

8—10 tüchtige
Zimmerleute

gefncht von
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